




L i v l a n d i s c h e r  
R s l e « d e r  
das Jahr nach Christi Geburt 
1826, 
w e l c h e s  e i n  g e w ö h n l i c h e s  J a h r  
von S6ö Tagen ist. 
N i g a» 
gedruckt und zn haben bei W. F. 
»rtvilegirkem Scadt-Vuchdrn-ker. 
Dieses Jahr ist von der Geburt unsers 
Herrn Jesu Christi nach der gemeinen 
Dionysischen Rechnung - - - 1826. 
Von Erschaffung der Welt - - - 577^. 
Von Einfuhrung des christlichen Glau­
bens in Rußland ------ 8?8. 
Von Erbauung der Stadt Moskau - 679. 
Von Erbauung der Residenz-Stadt St. 
Petersburg - - - - - - - 12D» 
Von dem Poltawischen Siege - - - 117. 
Von der Eroberung Riga'S u. Livlands 116. 
Von der Erfindung der Buchdruckerkunst z86. 
Von der Geburt Sr. Kaiserl. Majestät 
Alexanders des Ersten - - - - 49. 
Von der Gelangung zum Thron Sr. 
Kaiserl. Majestät Alexanders I. - 26^ 
Von der Krönung Sr. Kaiserl. Majestät 25. 
Von Eröffnung der Kaiserlichen Univer­
sität zu Dorpat - - - - - - 24. 
Vom Anfange der Monarchie in Ruß­
land, d.i., von Vereinigung aller Fur-
stenthümer unter einen Beherrscher 562. 
Seit Aufhebung der Leibeigenschaft in ! 
-  L i v l a n d  - - - - - - - -  -  ' 7 .  
Vergleichung des alten und neuen 
Kalenders.  
Mn Bieihnnchten ,g2Z bis Fastnachts-Sonntag 
,326/ ssnd nach dem alten« Kalender q Wochen uNd 
2 Tage, nach dem neuen Kalender 6 Wochen. 
Erklärung der seichen in diesem 
H Der neue Mond. N. Vormittags. 
K D<^s erste Viertel. N. Nachmittags. 
G'Der volle Mond. Mg. Morgens. 
H Das letzte Viertel. Ab. Abends". 
Die zwölf HLmmelszeichen. 
jpff v Widder. 2^-2- Waage: 
45?  ̂ Stier. W> M Scorpion. 
^ Hl Zwillinge. ^ Schütze. 
c^) Sonne. C Der Mond. ^ MerkUrius. 
L Venus. ̂ MarS.^ Jupiter. 1) SatUrnus. 
Z UranuS. CereS. Pallas. Juno« VeM 
Ralender. 
Löwe. 
' nx Jungst an. 
MS Krebs. sS Steinbock, 
nr Wassermann, 


















^ K» 6U. 15 










20 Fab. Seb. 
21 Agneta 
Von Jesu, da er »s Jahr alt war, Lue. 2,41. 
ic> i.S.n.Ep. Mund bedeck- 22 Septuag. 
11 Hyginus MterHimmel. 2zMar.Vrkl 
12 Reinhold M D 1 U. ?8 24 Timotheus 
iz Hilarius A Min.Mg. 25pauliBek. 






und heiter. 27 Chrysost. 
SÄ Schnee. >28 Karl 
Alter Jänner. Neuer. 








?ochzeit zu Cana, 
2^ Kalte. 
W? O9U. 4Z 










2 Maria R. 
z Blasius 
4 Veronika 
























Von dem Schifflein Jesu, Matth. 8/ -z. 
Z14.S.N.GP.IM Gelinde. Ii2i.Invoc. 
Den 1. Jan. O Aufg. 8,29. O Unterg. 5,49. 
Den io. — - — 8,17» - — 4, 7. 
Den 20. - - — 7,59. - — 4,29. 









55 D> ? U. 48 









Vom Unkraut unter dem Weizen, Matth. 24. 
75.S n.Ep. M Kalte. i9 2.Remin. 
8 Salomen M Bedeckter 20 Eucharius 
y Apollonia M Himmel. 21 Eleonora 
loPauline ^D2U.c>M. S2^>.Stuhlf. 
iiEuphrosyn. Ok Nachm. s2Z Jobst' 
12 Karolina s'T Kälte. 242lp.Math. 
izBoy 2^ Schnee. ^5 Nestor 
Von den Arbeitern im Weinberge, Matth. 20,,. 
i4Septuag. MRuhig und 26z.Oculi 
15 Gotthilf M kalt. 27 Claudius 
16 Juliane Schnee. 28 Justus 
i7Constantia ^Z6U. 7M. 1 März 
Morg. 





















K S 6 U. 7 










Jesus verkündigt sein Leiden/ Lue. 18, Zi. 
s8L1mnqu. 1^? kalt. >i2 5.Iudica 
Den i.Febr. O Aufg. 7,3 z. O Unterg. 4,56. 
Den 10. — - — 7,12. - — 5,17. 











D 11 U. Z2 



















Ok ». n. gl. 
Nebel. 
GoU.'8M.Ma. 









aller 2^eussen zc. 
iz Ernst IM Heitre Luft. > 25Mar.Verk 
Vom Cananäischen Weibe, Matth. ,5,si. 
14 2.Remin. MBedecktund 26H.Ostern 
15 Longinus ^ windig. 27Osterm. 
16 Gabriel A Veränder-- 28 Gideon 
17 Gertrud 8K lich. 29 Philippine 




8X OZ U. 42 
8IM. Nachm. 

















jflss s II u. 4 
M Min. Mg. 

















nn, Ioh. 6, 1. 




Den i. Marz OAufg. 6,22. OUnterg. 5,58. 
Den 10. — - --- 5,5L. - — 6,18. 




















u Steinigung, I 
M Regen, 





M  G 9 U .  3  
Min. Mg. 























^ <Z 2U. 41 
Min. Mg. 
Matth. 21,1. 







Alter April. Neuer. 























Von Jesu Erscheinung vor seinen 
Ioh. so/ 19. 
25 i.Cwasim. M S? U. 54 
26 Ezechias HL Min. Mg. 
27 Anastasius HL Regen, 
28 Theresia M stürmisch 
29 Raimund Mund verän-








Den i. April OAufg. 4,58. OUnterg. 7, 4. 
Denio. — - 4,?5. - 7/2Z. 
Den 20. — - — 4,10. - — 7,44. 
Alter 1^1118. Neuer. 
iph.u.Iak.lKK Windig, j jizServat. 
Vom guten Hirten und Miethlinge, Ioh. so, i s. 
2 2. Mis. D. MKühle Luft. 5 i4pfingft. 
zf Erfind. M WiU. 49 ^ i^pfgstm. 
4Florentine O? Min. Mg. A i6Peregr-
5 Gotthard 2t Regen, s. ly(Q.uatbr 
6Diedrich 2t Es wird Z 18 Erich 
/Henriette M heiter und 19Philipp 
8Stanisl. M warm. 2oSibylla 
Ueber ein Kleines erfolgte Leiden, Ioh. 16, ,6. 




















Von Jesu Hingang zum Vater, 
16 4.Cantate! M H z U. 22 





















Von der r 



























zo 6. Exaudi 
zi Alide 
ung des heil. Gei 
SkZunehmen-
A de Warme. 
ieS/ Ioh. iS, 26. 
«In zG.n.T 
^ 112 Bland. 
Den 1. May C>Aufg.z,46. OUnterg. 8, 7. 
Den 10. — - — 3,29. - — 8,24. 
DeN2o. — - — — 8,40. 













































































Vom großen Abendmahl/ Luc. >4/ -6. 
27 2.S.n.Tr. ^ Regen. ^ 97S.N.T 
28 Josua Gewitter ^ iv/Brüd. 
29pet.Paul DtmitHagel. A 11 Emmel. 
zopauliGed 2tK?U. oM. ^ 12Heinrich 
Nachm. 
Den i.Iun. OAufg. 3, 5. OUnterg. 8,54. 
Den 10. — - — 3, 4» - — 8,58. 























































M Min. Mg. 
^ Warme. 
Alter Heumonat. Neuer. 
Von Petri reichem Fischzuge, 
?8 5-S.n.Lr. MSehr war-
19 Ruffina A<me und hei-
20 Elias Mtere Witte-
21 Daniel M rung. 
22M.Mgdl. S9U.4M.Ab. 






































Den i.Jul. d)Aufg.z,2z. OUnterg. 8,46. 
Denio. - - — z,z7. - —. 8,zz. 
DM20. — - — 5,56. - — 8,14. 
Alter Neuer. 












^ G 6 U. 50 
^ Min. Ab. 
Iz Warm. 













































Alter August. Neuer. 









Von der Zerstörung Jerusalems, Luc. iy, 4 1 .  
22 lo.S.n.L.! st Regen- z i^.S.n.T. 
2z Zacharias st Wetter und 4Moses 
24 Barthol. M kähle Luft. 5 Nathan. 
25 Ludwig M> Größten- 6 Magnus 
26 Natalia M theils hei- 7 Regina 
27 Gebhard ^ tere und 8 NZ. Geb. 
28 Augusta M. Lg M.Mg. 9 Bruno 
Vom buUertigen.ZöKner, Luc. 18, 9 







Sr. Rais. Majestät /^LX^nvkks 1. 
und Sr. Rais. Hoheit des Großfürsten 
Namens fest. 
31 Rebekka Gewitter. >i2Syrus 
Den i.Aug. GAufg.4,20. OUnterg. 7, 47. 
Den 10. — - — 4,39. - — 7,25. 















Vom Tauben und Stummen, 
512.S.N.T.I?»? Regen. 











^ de Warme. 
Herbfts )lnf., 
Tag u.N.gl. 









Vom barmherzigen Samariter, Luc. 10, sz. 
121Z.S.N.T. M ^iiU. 7 2418.S.N.T. 
iz Amatus M Min. Mg. 25 Kleophas 
14 t Erhöh. RK Heiterer 26 Arndt 
15 <L>uatbr. Himmel. 27 Adolph 
Rrönungs-Feft Sr. Raiserl. Majestät 
I. 



















































Den i.Sept. OAufg. 5/24»OUnterg.6,26. 
Den 10. — - — 5,42. -- — 6, 1. 
Den2c>. — - — 6, 3. - — 5,34. 















twe Sohn zu Nair 
ls^GllU. 2Z 


























M <S4U. 26 
Kk Min. Mg. 
Kühle Luft, 














18 Ev. L.uk. 












Fest des rvunderthatigen Bildes der 
heil. Mutter Gottes von Nasan. 




























10 M. S^uth. 
i r M. Bisch. 
Vom hochzeitlichen Kleide, Matth. 22, 
Zi 2o.S.n.T.jMHeitre Luft.j 1225.S.N.T. 
Den 1. Okt. OAusg. 6,26.()Unterg. 5, 5. 
Den io. — - — 6,46. - — 4,42. 
Den 20. — - — 7, 8. - — 4,1-8. 
























10 M. Auth. 











































Von derZinsemünze, Matth. 22, i5. 










^5 und starker 
K Frost. 
ÄZ Z>8U. 46 



















Den i.Nov.C)Aufg.7,?5. OUnterg. 3,5z. 
Den io. ----- 7,54« - — ?,?8. 
Den2o. — - — 8,13» - — 3,25. 













Von den Zeichen des jüngsten TageS/ Luc. si, sS. 























Von Ioh. Gesandtschaft an Iesum, Matth. »1, 2. 
i2?.?ldvent Heiter. <24 4.2ldvent 
Geburtsfest Gr. kaiserlichen Majestät 
I., Selbstherrschers 
aller Reussen 2c. 
iz Lucia IM Winter- »25H.CHristt. 
14 Nicasius kalte. 26 Stephan 
i5^uatbr. I^s- Schnee. I27EV.I0H. 




KR H n U. 57 











24 Adam. Eva 
25 H.CHristt. Min. Mg 
Gedächtnis ^ 
3^1 S.n.U?. 












2 U. 20 
von den Feinden im Jahre 1812 
Von Simeon und Hanna,. Luc. s, ZZ. 
26S. n.rv. ^Schnee und 71-SniLp. 
27EV.I0H. M Kalte. 8 Erhard 
28 Uns.KindK M Schneege- ' 9 Kaspar 
29 Noah stvber. 10 Hugo 
David W Ziemlich n Hyginus 
?r Sylvester M kalt. 12 Ren,hold 
Den Decbr. OAufgang s,s8. S Uttterg. ,9. 
»0. — - — 8,36. — 3/Ä». 
— zo. — - -- L,^Z7. - — Z/Z»,. 
V o n  d e n  v i e r  a s t r o n o m i s c h e n  
J a h r e s z e i t e n .  
Die astronomischen Jahres-Zeiten haben ihren 
Anfang in diesem Jahre, nach Rigascher Zeih wie 
folgt: 
1) DieFrühlings-Tag-und Nachtgleiche den gten 
März a. St. um 4 Uhr 44 Min. Morgens. 
2) Die Sommer-Sonnemvende den iolenJuniuS 
a- St um 2 Uhr 20 Min. Morgens. 
z) Die Herbst-Tag- und Nachtgleiche den "ten 
Septbr. a.St. um 4 Uhr 15 Min. Abends. 
4) Die Winter-Sonnenwende den ic>ten Decbr. 
a. St. um 9 Uhr 2z Min. Morgens. 
V o n  d e n  S o n n e n -  u n d  M o n d - F i n -
sternissen dieses Jahres. 
In diesem Jahre ereignen sich fünf Finster­
nisse, drei an der Sonne und zwei am Monde, 
von denen nur eine Mond- und eineSonnenfinster-
niß hier sichtbar seyn wird. 
Eine totale Mond finstern iß am 9. Mai 
Nachmittags, welche hier unsichtbar seyn wird. 
Eine kleine Sonnenfinsternis am 24. Mai 
Abends ; hier unsichtbar. 
Eine kleine Sonnenfinsterniß am ^.Okto­
ber Morgens; hier unsichtbar. 
Eine totale Mondfinsterniß am2.Novbr. 
Abends, welche hier sichtbar seyn wird. Der Anfand 
der Finsternis um z Uhr Zz Min. mittlerer Zeit ist 
Die arößre Verfinsterung 
7 Zoll 60 Min. nördlich. 
nicht zu sehen, weil der Mond um z Uhr 44 Min. 
mittlerer Zeit aufgeht. Der Anfang der totalen Ver­
finsterung ist um 4 Uhr 4> Minuten; das Mittel um 
5Uhr 29 Min.; das Ende der totalen Verfinsterung 
nm 6 Uhr iZMin., und das Ende der ganzen Fin-
sierniß erfolgt um 7 Uhr 25 Minuten mittlerer Zeit. 
Die Größe der Finsterniß ist 17 Zoll 40 Minuten. 
Eine partiale Sonne «finsterniß am -7ten 
November Mittags/ welche hier sichtbar seyn wird. 
Mittel derSonnenfinsterniß 






2 U. 4 Min, 










Die ganze Finsterniß dauert 2 Stunde»/ ,z Mi­
nuten, »4 Sekunden. ^ 
V e r z e l c h n i ß  
d e r K i r c h e n -  u n d  K r o n s - F e s t t a g e .  
J a n u a r .  
Den isten,, Neujahr. Den 6ten, Erscheinung 
Christi. Den izten, Geburtsfest Jhro Majestät 
d e r  K a i s e r i n  E l i s a b e t h  A l e x e j e w n a .  
F e b o u a  r .  
Dekreten, Maria Reinigung. Den 26sttn und 
2?sten/ Freitag und Sonnabend in der Butterwoche. 
M ä° r t. 
Den iQteN/ Gedachtnißfeft der Thronbesteigung 
Sr. Kai se r l. M a j e st S t. Den Lasten / Maris 
Verkündigung. 
M p?re i'N 
Den ig./ i6..und Gbü'ndonnerStag und 
Cbarfreitng und Sonnabend-im bw Marterwoche. 
Den löten) HeiligeÄstez^z. DiecgkNjpOAnvvche. 
M!a tt 
Den gten, Stt NiloliMS. DM^jUn, Christi 
Himmelfahrt. i ms: 
Den 6ten und ?ten/ Pfingsten. Den 29sten/ 
Petri Pauli Tag. 
J u l i u s .  
Den 22sten / Namensfest Jhrv Majestät der Kai­
serin Maria Feodorowna) wie'.auch Jhro Kais. 
H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  P a w l o w n a .  
A u g n ftj 
Den 6ten/ Christi Verklärung. Den izten, M«-
xiä Himmelfahrt. Den-Aen, JohannisEnthaup­
tung. Den Josten, NamensfestSr. Kaiserl. Majestät 
Alexander l., Selbstherrschers aller Neuffen; 
w i e  a u c h  S r .  K a i s .  H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n ­
d e r  N i k o l a j e w i t s c h .  
S e p t e m b e r .  
Den Zten, Namensfeft Jhro Majestät der Kaiserin 
Elisabeth Alexejewna. Den Lten, Maria 
Geburt. Den i4ten,KreuzesErhbhung. Denkten, 
Krönungsfest SeinerKaiserl. Majestät. De« 
lösten, Johannis Theologi. 
O k t o b e r .  
Den isten, Mariä Schutz und Fürbitte. Den 
; 4 t e n ,  G e b u t t S f e s t  J h r o  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  M a r i a  
Feodorowna. Den sssten, Fest des wunderthä-
tigen Bildes der heil. Mutter Gottes von Kasan. 
N o v e m b e r .  
Den Listen, MariS Opfer. ^ 
D e c e m b e r. 
Den 6ten, St. Nikolaus. Namensfest Sr. Kais. 
H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  P a w l o w i k s c h .  
Den i2ten, Geb.urtsfest Sr. Kaiserlichen Majestät 
Alexanderl., Selbstherrschers aller Neuffen. Den 
2.5sten, Geburt Christr, und die Erinnerung an die 
Befreiung der Russischen Kirche und Monarchie von 
dem Einfall der Gallier, und der mit ihnen verein­
ten zwanzig Völkerschaften. Ueberdem vom Lasten 
bis Z». Deebr. für die Weihnachtsfeier. 
Die HundstagS-Ferien wie gewöhnlich. 
Russisch-Kaiserliches Haus. 
A l e x a n d e r  d e r  E r s t e ,  K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r ­
scher aller Neuffen, regierender Herzog von 
Schleswig-Holstein, geb. 1777 den 12. Decbr. 
Vermählt mit der 
Kaiserin Elisabeth Alexejewna, geb. Prin­
zessin von Baden, geb. 1779 den iz. Januar. 
Verwitwete Kaiserin Maria Feodorow na, ge-
borne Herzogin von Würtemberg-Stuttgard, ge­
boren 2759 den '4- Oktober. 
C o n s t a n t i n  P a w l o w i t s c h ,  C a s a r e w i t s c h  u n d  
Großfürst, geb. 1779 den 27. April. 
Großfürst Nikolai Pawlowitsch, geb.,796 den 
25.JUMU6. Vermählt mit der 
Großfürstin Alexandra Feodorowna, gebor-
nen Prinzessin von Preußen, geb. 1793 den 2ten 
Julius. Deren Kinder: 
A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h ,  G r o ß f ü r s t ,  g e b .  
igig den 17. April. 
M a r i a  N i k o l a j e w n a ,  G r o ß f ü r s t i n ,  g e b .  1 8 1 9  
den 6. August. 
O l g a  N i k o l a j e w n a ,  G r o ß f ü r s t i n ,  g e b .  1 8 2 2  
den Zo. August. 
A l e x a n d r a  N i k o l a j e w n a ,  G r o ß f ü r s t i n ,  g e b .  
1325 den,2.Junius. 
Großfürst Michail Pawlowitsch, geb. 1798 
den 2g. Januar. Vermählt mit der 
M 
Großfürstin Helena Pawlowna, geb. Prin­
zessin von Würtemberg, geb. iZc>6 den Lg.Decbr. 
De-en Tochter : 
M a r i a  M t c h a i l o n n a ,  G r o ß f ü r s t i n  ,  g e b .  i 3 2 5  
den 2Z Februar. 
Großfürstin Maria Pawlowna, geb. 1736 den 
/^.Februar. Vermählt mit 
Sr. Durchlaucht dem Erbgroßherzog von Sachsen-
Weimar und Eiscnach, Karl Friedrich, gebo­
ren 576? den 22. Januar. 
Großfürstin Anna Pawlowna, geb. 179Z den 
7. Januar. Vermahlt mit 
Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen der Nieder­
l a n d e ,  W i l h e l m  F r i e d r i c h  G e o r g  L u d ­
wig, geb. »792 den 2Z. November. 
Nachricht von den Posten, wie dieselben in 
Riga ankommen und abgehen. . 
A u s l ä n d i s c h e  P o s t e n .  
Die deutsche Post über Memel kömmt an : Dienst-
tagS, Mittwochs und Sonnabends, und bringt 
Briefe von allen Orten aus Deutschland, Holland, 
England, Frankreich, Schweden und Dänemark, 
wie auch aus Kurland. Geht wieder dahin ab: 
DiensttagS und Freitags. 
Die Post aus dem Litthauischen Gouvernement 
und den angränzenden Gegenden kommt mit der 
deutschen zualeich zweimal m derWoche an, bringt 
Briefe undBaarschaften vonWarschau,Wilna/Kra.-
kau, Grodno ,c., aus den Oesterreichischen Staaten 
2 
und Italien. Geht ab über Mitau zugleich mit der 
deutschen Post. 
I n l ä n d i s c h e  P o s t e n .  
Die Post von St- Petersburg, Narva/ Reval, 
Habsal/ Pernau und Dorpat kommt an DiensttagS 
und Sonnabends ; sie bringtzuqleich Briese mit aus 
Archangel/ Rußland/ Schweden/ auch.auSdenim 
Lande belegenen kleinen Städten und Distrikten, 
als: Wolmar, Walk/ Wenden,c. 
Die Post aus Moskau, über Smolensk/ Polozk 
und Dünaburg/ kommt an bei gutem Wege Mon­
tags und Donnerstags Nachmittags. 
A n g e n o m m e n  w e r d e n :  
Montags/ Morgens von 8 bis n Uhr/ die Baar-
schaften, Werth-Päckchen und Dokumente auf der 
Route nach Litthauen/ Kurland:c. 
Montags, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, die pri­
vate und publike Correspondenz nach dem Auslände/ 
Litthaue»/ Polen / Kurland tc. 
Diensttags/ Morgens von 7 bis 11 Uhr/ alle Baar-
schaften ,c. zur Abfertigung nach der Petersburgi­
schen und MoSkowischen Route; und von 7 bis 1? 
Uhr die private und publike Correspondenz dahin. 
Freitags, früh von 7 bis n Uhr, Baarschaften 
und Werth-Päckchen nach allen Oettern des Reichs. 
FreitagS/ früh von 7 bis 12 Uhr/ die private und 
publike Correspondenz nach dem Auslande und allen 
Oettern des Reichs. 
Täglich können Briefe nach Mitau zur Beförde­
rung nnt der Diligence abgegeben werden; so auch, 
während die Schifffahrt offen ist, nach derBolderaa. 
Das Porto wird von ausländischen Briefen in 
Russischer Silbermünze, von einländischen Briefen 
in Banko-Assignationen und Kupfermünze/ nach der 
Taxe gehoben. 
Entfernung der beiden Residenzstädte, der be­
nachbarten Gouvernements-Städte, und der 
Städte in Livland von Riga. 
St. P e t erSburg 546Werft Schlock.... ziWerst 
M o s k w a .  .  .  > 0 5 9 5  —  W e n d e n  . . .  g »  —  
R e v a l . . . .  5 6 ?  - -  W a l k  ^ 4 9  —  
Pleskow. . . Z'25 — Werro . . . . 2z6 — 
Witepsk. . . 505? — Dorpat. . . . 2zo — 
Mitau.... 40 — Pernau.... 22g — 
W o l m a r . . .  1 0 z  —  F e l l m  2 4 1  —  
L e m s a l .  . . .  L c i  —  A r e n s b u r g  .  .  z Z i  »  
Poststationen lmLivländischen Gouvernement 
und deren Entfernung von einander. 
, )  S t .  P e t e r s b u r g i s c h e  S t r a ß e :  
Von Riga bis Neuermühlen .... uWerä 
-Neuermüh len  bis Hi l chens feh r  .  .  .5^ 
— Hilchensfehr bis Engelhardshsf. . ,9^ 
— EngelhardShof bis Roop .... 20 — 
— Roop bis Lenzenhof — 
— Lenzenhof bis Wolmar ig — 
— Wolmar bis Stackeln ^9 — 
— Stackeln bis Mulben — 
— Gulden bis Teilitz — 
VonTeilitz bis Kuikatz ...... 22Werst 
— Kuikatz bis Uddern ...... 24 — 
— Uddern bis Dorpat...... 25 — 
— Dorpat bis Aggafer ...... 2Z — 
Äggafer bis Torma 25 — 
— Torma bis Nennal :..... 25 — 
2 )  M o S k o w i s c h e  S t r a ß e :  
Von Riga bis Kirchholm ..... i4Werst 
-- Kirchholm bis OgerShof .... 21 — 
— Ogershof bis Iungfernhof ... 2z — 
— Iungfernhof bis RömerShof . . . 16 — 
— RömerShof bis Kokenhusen ... 21 — 
z )  P e r n a u s c h e  S t r a ß e :  
Von Riga bis Wolmar die Petersburgische Straße. 
— Wolmar bis Ranzen ..... 2Z Werst 
— Ranzen bis Rujen . . , . . , 22 — 
— Rujen bis Moiseküll ..... 21 — 
— Moiseküll biS Kurkund .... 20 — 
— Kurkund bis Surry 22 — 
— Surry bis Pernau 17 --
— Pernau bis Halliek . . . . . . 2Z — 
4) P l e  6  k  0  w i s c h e  S t r a ß e :  
Von Riga bis Gulben auf der Petersburg. Straße. 
— Gulben bis LipS ....... 2c>Werst 
— LipS bis Menzen....... 20 — 
— Menzen his Sennen — 
— Sennen bis Werro — 
— Werrs bis Neuhausen 21 — 
Anzeige der vorzuglichsten Jahrmärkte 
inLivland. 
(Sollten einige fehlen oder unrichtig angegeben seyn, so 
wird gelieren, es VemHerauSgeber dieses Kalenders gütigst 
anzuzeigen.) 
Altenwoga im Sissegallfchen Kirchspiel/ denyten 
und 10. Okt./Kram-/Vieh-u. Pferdemarkt. Aahoff 
im Kirchspiel Schwauenburg/ den 24. Aug. Adsel/ 
den 8.Septbr. Arensburg / den 17. Febr. »oTage/ 
s. Jus. / 3 Tage; den 24. Aug. / 3 Tage. Abia im 
Ki'rchsP.Hallist/Pern. Kreiseö/ den 2. u. 3.Septbr. 
Kram-/ Vieh- und Pferdemarkt/ ist dieser aber ein 
Sonn- oder Festtag/ so wird der Markt den darauf 
folgenden Tag gehalten. Audern im Pern. Kreise 
und Audernschen Kirchspiele/ den »8 Sept., Vieh-
und Krammarkt/ ist dieser aber ein Sonntag/ dann 
den darauffolgenden Tag. Bauenhoff/ im Kirchsp. 
St. Matthiä/ den 22. Sept. BersoN/ den 24. Jun. 
und27.Jul> Burtnek/ den 8.Sept. Alt-Caltze-
nau im Kirchsp. CaltzenaU/ den 29. Sept. Cronen­
berg im Kirchsp. Segewold/ den >0. Aug. Dorpat/ 
den 7. Jan. 3 Wochen; den 29. Inn. 3 Tage; de» 
ss.Jul. 3 Tage; den 29. Sept. 3 Tage. DickelN/ 
den 4. u. S. Septbr. Drostenhoff im Serbenschen 
Kirchsp-/ den 7.Okt. Erlaa/ den 22. Jul. u.-z^.Aug 
ErmeS/ den 26.Jul. Essenhoff im Kirchsp. Sissegal/ 
zu Michaelis. FehftN/ den 24. Jul. Fehteln im 
Kirchsp. Caltzenau/ den 29.JUN. u. 6. Okt. FelliN/ 
den 2. Febr. 8 Tage/ S4-Jun. 2 Tage, u. 24.Septbr 
-Tage. Festen/ den 2.Jul./ iv.Aug. u.6. Sept^ 
Gahlenhoff im Kirchspiel Segewold, am Johannis­
tag. Helmet, den i S.Aug. Hohenbergen im Kirch­
spiel Alt-Pebalg, den 6.Aug. u. si. Sept. Jum-
merdehn im Kirchsp. Erla, den ». Okt. Karlsruh 
imKirchsp.Arrasch,den 3a. Sept. Keysen, den3ten 
Montag nach Michaelis, Kram-, Vieh- und Pferde­
markt. Kegeln im Kirchsp.Papendorf, den 29. Jun. 
Kerstenbehm im Kirchsp. Seßwegen, den i.Mai und 
i.Nov. Kokenhusen, den 29. Sept. Kortenhoff, 
den u. 16.Sept. Kurkund im Kirchspiel Sara, 
Kram- und Viehmarkt am 29. Aug., ist dieser aber 
ein Sonn- oder Festtag, so wird der Markt den dar­
auf folgenden Tag «ehalten. Kußen, im Kirchsb. 
Seßwegen, den 29.JUMUS. Laubern im Kirchsp. 
Sissegal/ zu Jakobi. LaudoHn, den 23.April und 
8. Sept. Laitzen-Neuhof im Kirchsp. Oppekaln, den 
10. Aug. und is.Septbr. Lasdohn, den 24 Sept. 
Lemsal, den >o-Aug. Lodenhof im Kirchsp. Schu-
jen, den 29. JuniuS. Lüdern im Kirchsp. Lösern, 
amFrohnleichnamS-Tage und den ,8. Sept. Ma­
rienburg, den 15. August. Märzen im Kirchspiel 
Berson, den 9. Sept. Menzen im Kirchspiel Har-
jel, den lo.Septbr. Pölwe, den 8.Septbr. Moi-
sekats im Kirchsp. Pölwe, den ,o. Aug. N<uhau» 
sen, den 29. Sept. Mtkenshof im Kirchsp. Ser­
ben, den 29. Sept. NnrmiS im Kirchsp. Segewold, 
zu Michaelis und Martini. Odensee im Kirchspiel 
Caltzenau, den 17 Jun. und 3o. Oktober. Pernau, 
den ,3.Jul., 3 Wochen. Praulen, erster Jahrmarkt 
am ».August (Pctri Kettenfeier), <weiterJahrmarkt 
am i.Leptbr. (Aegidius). Pürkel, im Kirchspiel 
Mendorf/ den 29. Sept. Rammenhof im Kirchsp. 
Segewold/ den iS.Iun. Ramkau im Kirchsp. Pe-
halg-Neuhof, den 24 Zun. und ,5. August. Rauge 
im Raugeschen Kirchsp., den 8. Sept. Rappin im 
Mappinschen Kirchsp., den 4ten u. S. Sept. Riga, 
den so. JuniuS bis »o.Jul-; Hopfenmarkt den Tag 
nach heil. 3 Könige/ 3 Tage. Ringenberg im Kirch­
spiel Neuermühlen, den 8. Sept. Roop/ den ». Mai 
und si. Okt. Ronneburg/ den 24. Jun. und sosten 
Sept. Saadsen im Kirchsp. Sissegal/ den 24. Aug. 
SaliSburg/ den ,S. Aug. Schlott, den 10. JuliuS/ 
,4 Tage. Schujen, den iS-Aug. Segewold, den 
,4. August. Seltinghof im Kirchspiel Marienburg, 
den sS. Julius. Sennen im Kirchspiel Rauge, den 
üi.Sept. Seßwegen, den 25. Julius, iS. Aug. und 
s9.Sept. Smilten, den s.Jul.u. iS.Aug. Stock-
mannshof im Kirchspiel Kokenhusen, den 8. Sept. 
Sudden im Kirchspiel Lemburg, den 29. Septbr. 
Sunjel, den 17. Sept. Tarwast, den 29. JuniuS. 
Trikaten, den 24. JuniuS u. 29. Sept. Walk, den 
»s.Jun., 10.Aug. u. 29. Sept. Waidau im Kirch­
spiel Papendorf, den 29. Sept. Wenden, den 1 iten 
bis »8. Jumus Krammarkt, und den 16. u. 17. Okt. 
Pferde- und Viehmarkt. Werro, den ss. Februar, 
«Tage Krammarkt; den 24.Jun. u. 24.Sept., und 
den 10. Novbr. Viehmarkt. Wolmar, den 26. Jul., 
s>. Septbr. u. 28.Okt. Wolmarshof im Kirchspiel 
Wolmar, den «3. April. 
Jahrmärkte, so in Kurland und Semgallen 
gebräuchlich. 
Amboten, auf Lamberti und Pfingsten a. K. 
Bauöke, auf Ostern, Pfingsten, Maria Himmel­
fahrt, Maria Geburt, Francisci und Weihnachten. 
Dobleen, auf Mariä Geburt undSimsn nndJudä. 
Durben, auf Maria Himmelfahrt. Fraucnburg, 
vor dcn Festtagen, Ostern, Pfingsten, Weihnachten, 
Fastnacht, Maria Geburt, Michaelis. Grafendabl, 
aufIohannis. Grünhoff, aufJakobi. Hasenvoth, 
auf Johannis', Michael, Simon Judä und Lamber­
ti. Kandau, auf Petri Pauli. Liebau, i. Montag 
nach dem /.Trin., ?. Sonntag nach dem 9. Trin. 
Mcsohten, auf Mariä Geb. Mitau, Mariä Him­
melfahrt, Maria Geburt, Michaelis" Rügenthal, 
auf Petri Pauli, Matthäi und Simon Judä. Sak-
kenhausen, auf Maria Magdalena, Nikolai, Andreas 
undKatharina. Salgallen/auf Bartholomai. Sel­
tenhof, aufJakobi." Sessau im Annenburgischen, 
aufIohannis. Schrunden, auf Laurentii. Tuk-
tum, auf Ostern, Pfingsten inid Palmtag. Wadaxeu, 
auf Pfingsten und Johannis'. 
Skizze einer Geschichte des Nigischen 
Kalender-Streites. 
Der Kalender hat fünfjährigen Bürger-Unruhen 
in Riga am Schlüsse des löten Jahrhunderts den 
Namen gegeben, weil er die nächste Verlassung zu 
ihrem Ausbruche war, obgleich diese selbst keines­
wegs blos den Kalender betrafen, wie eine kurze 
Schilderung derselben hier den Lesern beweisen wird. 
Das gegenwärtige GouverncmentLivland begab 
Hch 1561 unter die Herrschaft des Königs von Polen 
Sigismund August. Nur die Stadt Riga verwei­
gerte ihm die Huldigung, weil man auf die Bedin­
gungen, die sie zu ihrer Unterwerfung machte, Pol­
nischer SeitS theils nicht sogleich eingehen wollte, 
theils auch nicht konnte. Die darüber gepflogenen 
Unterhandlungen blieben fruchtlos bis zum Tode 
des Königs (»572). Die Stadt hatte sich noch im­
mer nicht unterworfen, als auch Stephan Rathori 
den polnischen Thron bestieg (1576). Derselbe be­
trieb aber ihre Unterwerfung mit mehrerem Ernste, 
und die Stadt sah sich genöthigt, den Umstanden 
nachzugeben, und den Vertrag zuDrohiczin einzu­
gehen, durch den 15L1 den 14 Jan. Riga die pol­
nische Botmäßigkeit erkannte, und ihr hinwiederum 
im Wesentlichen ihre alte Verfassung und der ganze 
Umfang ihrer Besitzungen garantirt wurde, unbe­
schadet jedoch der königl-Hoheits-Rechte, und mit 
Vorbehalt einiger Nebenpunite, welche die geistli­
chen Güter und den Festungsbau betrafen, die bei 
der nächsten Anwesenheit des Königs in Riga erst 
ausgeglichen werden sollten. Wider die Vermu-
thung der Bürgerschaft nahm von diesen zu Dro-
hiczin nicht abgemachten Nebenpunkten der König, 
als er im nächstfolgenden Jahre nach Riga gekom­
men war, Veranlassung, außer der Marien- (jetzt 
Griechisch-Russischen Alexei-) Kirche, die, als der 
Stadt nicht eigentlich gehörig, obgleich auch von ihr 
gkoraucht, ihm nicht verweigert werden konnte, 
auch eine Stadtkirche noch zur Benutzung für den 
katholischen Gottesdienst zu begehren. Der Magi­
strat, dem das Verlangen yeS Königs durch den 
Stadtvoigt Tastiue und den Syndikus Welling be­
kannt gemacht wurde, berathschlagte sich mit der 
Geistlichkeit und Bürgerschaft, um den König von 
seinem Verlangen abzubringen. Allein alle Ver­
suche deshalb schlugen fehl. Weder Gegenvorstel­
lungen, noch Bitten halfen. Man nahm die Für­
sprache des Herzogs von Kurland in Anspruch, aber 
ebenfalls vergeblich; denn selbst er, ein lutherischer 
Fürst, und der vormalige Oberherr der Stadt, dem 
das Interesse derselben noch immer am Herzen lag, 
dem es so hoher Ernst mit Aufrechthaltung und Si­
cherung des lutherischen Bekenntnisses war, konnte 
nur zur Nachgiebigkeit gegen den König rathen. 
Und da wirklich zuletzt Gefahr im Verzuge sich zeig­
te, indem Stephan unabänderlich bei seiner Wil­
lens-Erklärung beharrte, und diese mit Drohwor­
ten begleitete, wenn ihr nicht bald Genüge ge­
schähe, da der Kaufbrief über die von dem letzten 
Erzbischof für eine ansehnliche Summe erstandene 
Domkirche verloren, und der König davon wohl 
unterrichtet war, entschloß sich der Rath, um so­
wohl zunächst diese Hauptkirche zu retten, als noch 
andere sehr nahe liegende größere Gefahren von 
der Stadt abzuwenden, auf das Zureden der beiden 
vorerwähnten Rathsherren/ des Bürgermeisters Eke 
und des Ober-Pastors Neuner, das Verlangen des 
Königs durch Abtretung der IakobSkirche zu befrie­
digen/ ohne den endlichen Beschluß der Bürger­
schaftin dieser Sache abzuwarten/ welche fortwäh­
rend auf die zu Drohiczin erhaltene Zusicherung 
über die Unverletzbarkeit der Stadt-Rechte und Be^ 
si'tzungen pochte/ und noch weit entfernt war/ in die 
königliche Forderung zu willigen. Den Unwillen 
der Bürgerschaft/ als sie die ohne ihre Zustimmung 
geschehene Räumung der IakobSkirche erfuhr/ war 
die königliche Deklaration/ welche noch am Tage 
der Auslieferung derselben der Stadt den ruhigen 
ungestörten Besitz aller übrigen Kirchen, und inson­
derheit der Domkirche versicherte/ um so weniger zu 
beschwichtigen geeignet/ als die Art und Weift/ wie 
dieses wieder geschah/ der Bürgerschaft nur zu neuer 
Kränkung qereichte, indem der König der Stadt ih-
xeCathedral-Kirche/ die sie längst rechtmäßig besaß, 
mit den dazu gehörigen Gebäuden/ bloß als sein 
freies Geschenk überließ/ und für dieses Geschenk 
die Stadt noch zu einer jährlichen Zahluug von 10« 
poln. Gulden zum Besten der katholischen Geistli­
chen in Riga verpflichtete. Eben so nachtheilig für 
die Stadt, wie der Nebenpunkt wegen der geistli­
chen Güter, wurden die übrigen wegen der FestungS» 
Angelegenheiten abgemacht, und auch hierbei hatte 
sich der König Welling s und Tastius zur Ausglei­
chung mit der Stadt bedient, so daß diese, zumal 
sie pach beendeten Geschäften vom Könige Beloh­
nungen, der eine in Grundstücken, der andere in 
einer Pension, erhielten, bei der Menge in Ver­
dacht kamen, als ob sie zu ihrem Privat-Besten die 
von der Stadt erlittenen Nachtheile geflissentlich 
befördert/ wohl gar eingeleitet hätten. Bald ver­
breiteten sich Gerüchte/ welche auch für die Bür­
germeister Bergen und Eke/ und sogar jÄr den Ober-
Pastor höchst ungünstig lauteten. Eke war ohnebin 
nicht der Mann des Volks'/ und dem Ober-Pastor 
fehlte es nicht an Feinde»/ selbst unter seinen eige­
nen College». Die Raths-Deputirten (Kaspar zum 
Bergen/ Eke und Tastius)/ hieß es/ hätten schon 
zu Drohiczin dem Könige alles jetzt Zugestandene 
versprochen/ und durch Aussetzung der Nebenpunkte 
bis zur Ankunft des Königs' die Stadt mit dem 
dort abgeschlossenen Vertrage hinterlistig betrogen. 
Neuner gereiche es bei den Bürgern zum Nachthei­
le/ daß er Ober-Pastor und ein eben so besonnener/ 
als billig denkender Mann war, und wegen dieser 
ihn auszeichnenden Eigenschaften seines Standes 
nnd Charakters beijederRücksprache/die man wäh­
rend der Anwesenheit des Königs mit der Geistlich­
keit zu nehmen nöthig gesunden/ der Magistrat im­
mer ihn vor Anderen zu Rathe gezogen, und mit 
seinem Vertrauen geehrt hatte, welche Umstände 
seine Gegner nicht unbenutzt ließen, um ihn bei 
der leicht verblendeten Menge gehässig und zum 
Mitverschwornen gegen der Stadt Interesse zu ma­
chen. So wurde der Argwohn/ den die Unfälle der 
Zeit gegen diejenigen/ welche amtliche Verhältnisse 
und ihre Stellung in der Stadt zu den handelnden 
Hauptpersonen dabei gemacht hatte/ als gegen die 
vermeintlichen Urheber derselben/ in den gereizten 
Gemüthern der Bürger schon von selbst erzeugtes/ 
noch durch geflissentliche Verunglimpfungen und 
Verlästerungen jener Männer genährt und gestärkt. 
Unterdessen hielt der Umstand/ daß Rath und Mi­
nisterium einmüthig der Vollziehung des noch 1532 
l-vom Könige angelangten Befehls zur Einführung 
-des verbesserten/ sogenannten Gregorianischen Ka­
lenders entgegen arbeitete/ den Ausbruch von Tät­
lichkeiten gegen dieselben noch zurück/ wozu die Ge­
meinde schon hinlänglich gestimmt war. Allein Kö­
nig Stephan/ der eine Beschränkung seines Willens 
sich nicht leicht gefallen ließ, nahm die Nichterfül­
lung seines Befehls sehr ungnädig auf/ und erließ 
daher gegen das Ende deSIahres »574 an die Stadt 
ein geschärftes Kalender-Mandat/ welches fernere 
Widersetzlichkeit mit 10,000 Dukaten verpönte. Da 
sah sich der Magistrat denn gezwungen/ wieder sich 
vor dem Willen des Königs zu beugen. Das Mi­
nisterium ließ sich auch/ durch Neuner'S Vermitte-
lung, bestimme«/ das Volk über diese bloß bürger­
liche Neuerung zu beruhigen. Aber die Gemeinde 
beharrte bei ihrem Widerwillen gegen den neuen 
Kalender, und weigerte sich/ ihn/ als eine ursprüng­
lich päpstliche/ und noch in keinem protestantischen 
Lande eingeführte/ Anordnung anzunehmen. So 
gern man das Vorurtheil der Menge geschont hät­
te, aus Furcht vor dem Könige durfte man es nicht 
länger zu berücksichtigen wagen. Mit dem Advent 
fieng man in den Kirchen an sich nach dem neuen 
Styl« zu richten. Die Bürgerschaft hatte davon 
keine Notiz zu nehmen geschienen. Als aber die 
Reihe an die Weihnachtsfeier kam, kam zu diesem 
auf Wochentage fallenden Feste, außer den Gliedern 
des Raths und deren Verwandten und Freunden, 
keiner von den übrigen Bürgern in die Kirchen, im 
Gegentheil betrieben sie am ersten Weihnachtstage 
nach dem neuen Style ihre Berufsgeschäfte wie an 
einem gewöhnlichen Werktage. In der darauf fol­
genden Nacht lief der Pöbel zusammen, übte inteß 
seinen Unfug bloß au der IakobSkirche, die er stürm­
te und entweihte, weil die Wache dem Auflaufe zum 
Glücke bald ein Ende machte. Die Vermehrung 
der Jesuiten, die der anfänglichen Zusage des Kö­
nigs ganz zuwider lief, nach welcher bloß zwei ka­
tholische Geistliche in Riga angestellt seyn sollten, 
die um diese Zeit nahe bevorstehende Eröffnung ih­
res CollegiumS, welches der Stadt, aller ihrer Pro­
testationen ungeachtet, endlich doch mit Gewalt auf­
gedrungen war, hatte den Unwillen des Volke über 
Beeinträchtigung freier Religions-Uebuug, die e6 
immer mehr, und durch den neuen Kalender aufs 
neue gefährdet, und wovon eS den Jesuiten, die 
allerdings, wie allgemein bekannt war, großen Eim 
fluß auf den König hatten, die vornehmste Schuld 
anrechnen zu können glaubte, zunächst bestimmt? 
feindlich gegen die, diesem Orden nunmehr angehö­
rte, Kirche zu verfahren. Hatte nun schon die 
Nicht-Theilnahme der Bürgerschaft an der kirchli­
chen Weihnachtsfeier nach dem Gregorianischen Ka­
lender die von Rathswegen am isten Advent in al­
len Kirchen verlesene Bekanntmachung, als ob des­
sen Annahme mit Zustimmung der Aeltesten und 
ganzen Gemeinde geschehen sei, öffentlich als un­
wahr bewiesen, und den Rath in Verlegenheit ge­
setzt: so ward diese für ihn noch vergrößert/ als am 
Morgen vor dem Tage/ aufweichen da6 erste Weih­
nachtsfest nach dem alten Style fiel/ eine von der 
Bürgerschaft an den worthabenden Bürgermeister 
Schöttler abgesandte Deputation derselben um die 
Erlaubniß ersuchte/ die nächsten als die eigentli­
chen Weihnachtstage nach alter Sitte feierlich be­
gehen zu dürfen. Der worthabende Bürgermeister 
referirte der Bürgerschaft Begehren dem gesamm-
tenRathe, dieser aber erklärte/da dasWeihnachtS-
fest schon in diesem Jahre vorüber fei/ könne es 
nicht zum Zweitenmale gefeiert werden. Dessen­
ungeachtet hielten die Bürger nicht nur noch an 
demselben Tage/ jedoch ohne Geläute und Predi­
ger/Vesper/ sondern auch an den alten WeihnachtS« 
tagen, sowohl am Vor- als Nachmittage/ öffentli­
chen Gottesdienst, indem sie in den Kirchen Weih-
nachtslieder absangen, ohne aber eine Predigt zu 
hören. Zugleich hielt der Domschul-Rector Hein­
rich Möller in der Schule an den Feiertagen Reli^ 
gionsvorträge, in Beziehung auf das Fest, zu deren 
Anhörung zwar nur die Schüler von ihm bestellt 
waren/ ein großer Theil der Bürgerschaft sich aber 
auch eingefunden hatte. Dieses Benehmen deS 
Rectors blieb von Seiten des Magistrats nicht un-
gerügt, und verbot derselbe nun ausdrücklich die 
Feier des Julianischen Neujahrsfestes. Allein die 
Bürgerschaft, ohne darauf zu achten, begieng daS 
neue Jahr ebenfalls nach dem alten Style, und auf 
Sletche Weise in den Kirchen, wie Weihnachten, oh­
ne daß übrigens ein Prediger dem Zumuthen dersel­
ben gefolgt wäre, und den Gottesdienst geleitet hät­
te. Der nunmehrige Burggraf Eke war mit dem 
Syndikus Welling während dieser Vorgänge in Ge­
schäften der Stadt nach Polen verreiset gewesen. 
Bei seiner Rückkunft drang Eke auf die Verhaftung 
des/ überdem wegen aufrührerischer Reden und ei­
nes höchst unanständigen Verhaltens gegen den 
Ober-Pastor/ von diesem hart angeklagten Rectors/! 
und sie wurde noch den 2. Jan. abends in Ausfüh­
rung gebracht. Kaum war diese erfolgt/ als sich die 
Kunde davon in der ganzen Stadt verbreitete. Der 
Conrector sowohl, als andreBürger/ baten um die 
Freilassung des Rectors/ und erboten sich zur Kau­
tion. Der Burggraf war unbeweglich. Seine Wei­
gerung und ein Gerücht von der noch in der näch­
sten Nacht beabsichtigten Hinrichtung des Rectors 
gab nun Veranlassung zu einem neuen Volks-Tlt-
multe/ bei welchem das Rathhaus gestürmt/ der 
darin gefangen gehalteneRector gewaltsam befreit/ 
das Haus des Ober-PastorS/ der für die Ursache zu 
des Rectors Verhaftung galt, geplündert/ Neuner 
selbst beschimpft/ rmter Mißhandlungen auf den 
Markt aeschleppt und lebensgefährlich verwundet 
wurde. Eine gleiche Plünderung erlitten Eke's und 
Welling's Häuser; ihrer Personen aber konnte der 
Pöbel nicht habhaft werden. Der nachherige Bür­
germeister Neustädt hatte/ als Quartiermeister ei­
nes Stadttheils/ das Verdienst, durch versammlete 
Büraermannschaft die Volkshaufen zu zerstreuen, 
das Jesuiter-Collegium und andre Hauser, die der 
unsinnige Pöbel theils schon bedrängte/ theils noch 
bedrohece, vor der Plünderung zu retten, und die 
Ruhe in ver Stadt einweilen herzustellen. Aber 
hindern konnte er nicht, daß der Advokat Martin 
Giese, unter dem falschen Scheine, Rath und Ge­
meinde zu vereinigen, sich an die Spitze der Bür­
gerschaft stellte, und deren unzufriedene Stimmung 
zur Demüthigung des Magistrats benutzte. Damit 
kein Rathsglied entweichen könnte, wurden früh 
morgens', am Tage nach dem Tumulte, die Thore 
der Stadt abgeschlossen; Eke und Welling waren 
aber nur gegen die feierlichste Zusage für ihre per­
sönliche Sicherheit zu bewegen, aus ihrer Verbor­
genheit zum Vorschein zu kommen. Bis zum 2->slen 
Januar blieben die Stadtthore gesperrt, wahrend 
welcher Zeit Giese, im Namen der Gemeinde, dem 
auf sein Geheiß versammleten Rathe zuvörderst 
förmlich den Gehorsam aufkündigte, ihn dann we­
gen Abtretung der Iakobskirche, Einführung de6 
neuen Kalenders und Verhaftnehmung des Rectorö 
zur Verantwortung zog, und endlich zwischen Ma­
gistrat und Bürgerschaft einen Vertrag abschloß 
unter Bedingungen, welche, sosehr sieden ersten 
Stand der Stadt zurücksetzten, der Burggraf und 
gesammte Rath, unter den obwaltenden Umstän< 
den gezwungen war anzunehmen und zu unterschrei­
ben. Der alte Kalender war mittlerweile, zu gro­
ßer Freude der Gemeinde, gleich wieder in seine 
alten Rechte gesetzt, und die Geistlichkeit nicht 
schwierig, schon am DreikönigS-Feste nachdem al­
ten Style wieder zu predigen- Die wiedergeöffne-
unsinnige Pöbel theils schon bedrängte/ theils noch 
bedrohet^ vor der Plünderung zu retten/ und die 
Ruhe in ver Stadt einweilen herzustellen. Aber 
hindern konnte er nicht, daß der Advokat Martin 
Gieft/ unter dem falschen Scheine/ Rath und Ge­
meinde zu vereinigen, sich an die Spitze der Bür­
gerschaft stellte/ und deren unzufriedene Stimmung 
zur Demüthigung des Magistrats benutzte. Damit 
kein Rathsglied entweichen könnte/ wurden früh 
morgens, am Tage nach dem Tumulte , die Thore 
der Stadt abgeschlossen; Eke und Welling wann 
aber nur gegen die feierlichste Zusage für ihre per­
sönliche Sicherheit zu bewegen/ aus ihrer Verbor­
genheit zum Vorschein zu kommen. Bis zum Lasten 
Januar blieben die Stadtthore gesperrt/ wahrend 
welcher Zeit Giese/ im Namen derGemeinde/ dem 
auf sein Geheiß versammleten Rathe zuvörderst 
förmlich den Gehorsam aufkündigte/ ihn dann we­
gen Abtretung der Jakobskirche/ Einführung des 
neuen Kalenders und Verhaftnehmung des Rectors 
zur Verantwortung zog/ und endlich zwischen Ma­
gistrat und Bürgerschaft einen Vertrag abschloß 
unter Bedingungen/ welche, sosehr sieden ersten 
Stand der Stadt zurücksetzten/ der Burggraf und 
gesammte Rath/ unter den obwaltenden Umstan--
den gezwungen war anzunehmen und zu unterschrei­
ben. Der alte Kalender war mittlerweile/ zu gro­
ßer Freude der Gemeinde, gleich wieder in seine 
alten Rechte gesetzt/ und die Geistlichkeit nicht 
Ichwierig/ schon ain Dreitönigs-Feste nach dem al-^ 
ten Style wieder zu predigen- Die wiedergeöffne­
ten Thore benutzte zunächst eine Menge von Hand-
werksburschen, Gesellen und allerlei Gesindel/ wel­
che die eigentlichen Tumultanten und Rauber in der 
Christnacht sowohl/ als bei der Befreiung des Rek­
tors gewesen waren/ um einer möglichen künftigen 
Ahndung ihrer Verbrechen zu entgehen; haufen­
weise verließen sie unverzüglich die Stadt. Aber 
Giese und seinem Anhange schien schon wenige Ta­
ge nach dem abgeschlossenen Vertrage der erlangte 
Sieg über den Magistrat nicht vollständig genug. 
Er und seine Genossen, unter denen nächst ihm der 
neue Aeltermann Hans zumBrinken an des RatheS 
Demüthigung den größten Antheil hatte, besorg­
ten nicht ohne Grund, der Magistrat werde den 
ihm aufgedrungenen Vertrag halten, so lange er 
müsse, und bereueten/ gegen ihre gefährlichsten Geg­
ner im Rathe die Gelegenheit/ da diese in ihren 
Händen waren, nicht mehr zu ihrem Vortheile be­
nutzt zu haben. Giese ließ es sich daher selbst an-
geleaen seyn, den kaum von ihm zu Stande gebrach­
ten Frieden zu stören. Er brachte de«? RectorS Ver­
haftung und die Kirchensache aufs neue zur Sprache. 
Der Ober-Secretair Kanne wurde deshalb verwie­
sen, TastiuS verhaftet. Eke und Neuner, da sie 
Giese'S Absichten und seinen Einfluß auf die Ge­
meinde kannten, hielten eS nun nicht rathsam, neue 
Gefahren, die auch für sie entstanden, abzuwarten, 
und entwischten. TastiuS aber, mit Recht wegen 
des Ausganges seiner Sache bei der Parteilichkeit 
seiner Richter besorgt, nahm eine günstige Gele­
genheit wahr, ihrem Beispiele zu folgen, und sich 
gleichfalls durch die Flucht zu retten. Diese Flücht­
linge und der abgesetzte Ober-Secretair Kanne, da 
Giese Eke's Prozeß vor dem Cardinal-Statthalter 
in die Länge zu ziehen, und die Entscheidung zu 
vereiteln wußte, begaben sich an den Hof nach Grod-
no, wo sie schwere Klagen gegen die Bürgerschaft, 
besonders gegen Giese und Brinken, erhoben. Die 
Gemeinde blieb ihre Rechtfertiqung nicht schuldig, 
und brachte auch ihre Beschwerden vor den Thron, 
aber mit schlechtem Erfolg, indem der König den 
Gieseschen Vertrag zwischen Rath und Gemeinde 
cassirte> die Geflüchteten in ihreAemter wieder ein­
zusetzen befahl, Giese aber und Brinke«, als Haupt-
aufrührer, unter Androhung der Acht, zur beson­
deren Verantwortung vor sich beschied. Allein die 
Gemeinde Verweigertees, diese von sich zu lassen, 
und Giese und Brinken waren keineswegs geneigt, 
dem königlichen Befehl zu gehorsamen. So lange 
sie aber an der Bürgerschaft Spitze standen, hatten 
die Geflüchteten alle Ursache, die Stadt zu meiden. 
Neuner und Kanne, die es gewagt hatten zurück­
zukommen, entgiengen ihrerRache durch dieFluckt; 
TastiuS aber hatte das Unglück, Giese's und Brin-
ken'S Nachstellungen nicht entrinnen zu können. 
Nach dem Rigischen Schlosse zurückgekehrt, und im 
Begriff, sich einen sichern Zufluchtsort zu suchen, 
wurde er um Mitternacht, als er, in einen Bauer-
kittel gehüllt, über die Düna sich setzen ließ, auf 
dem Strome aufgefangen, und in die Stadt ge­
bracht. Die Folter erpreßte von ihm GestandniFe, 
die auch den Syndicus Welling auf die Tortur 
brachten. Und nachdem Beide ihre Aussagen nach 
dem Willen ihrer Henker gemacht hatte«/ wurde 
TastiuS den 27. Iunius/ Welling den i.Jul. 1566, 
auf dem Markte öffentlich mit dem Schwerte hinge­
richtet. Den Bürgermeister Bergen, dem vielleicht 
ein gleiches Schicksal bevorstand/ weil er mit Ete 
und TastiuS RathS-Deputirter bei den Verhandlun­
gen zu Drohiczin gewesen war/ befreite die Ent­
schlossenheit und Klugheit seiner Ehefrau aus dem 
Gefängnisse/ worin man ihn bereits drei Monate 
gehalten hatte. Die Bürgermeister Neustadt und 
Meppen/von denen der Erste entlassen gewesen war, 
TastiuS und Welling mit bewaffneter Hand zu ret­
ten, woran ihn nur die Furchtsamkeit ihrer eigenen 
Verwandten gehindert hatte, j-^gaben sich aus Un­
willen über die Gewalt/ womit Giese und Brinken, 
die Männer des Volks, die Stadt beherrschten, und 
den in dieser Unordnung der Dinge aller Selbststan^ 
digkeit beraubten Magistrat sich unterwürfig hiel­
ten/ nach diesen Blutscenen von Riga hinweg/ und 
giengen nach Dalen/ wohin ihnen bald noch an­
dere Glieder des Magistrats aus Vorsicht nachzo­
gen, welche auch sämmtlich nicht eher/ als bei 
der bald zu erwähnenden Gegenwart des Herzogs 
von Kurland in Riga/ und auf das dringende An­
halten dieses Fürsten, zur Rückkehr zu bewegen 
waren. TastiuS und Welling haben kurz vor ihrem 
Tode/ da keine Hoffnung zu ihrer Rettung mehr 
vorhanden war/ über den Ungrund der ihnen ge­
machten Beschuldigungen sich auf eine Weise er­
klärt/ die einen Zweifel an ihrer Wahrhaftigkeit 
nicht wohl aufkommen laßt/ der Erste gegen seinen 
Beichtvater Donatus', und in einem semem Sohne 
in die Feder dictirten Bekenntnisse, der Andere in 
zwei schriftlichen Zeugnissen/ die er noch an seinem 
Todestage dem Rathe überreichen ließ. FürKönig 
Stephan bedurfte es keiner Beweise ihrer Unschuld'/ 
um ihn ihrer Hinrichtung wegen aufs höchste zu er­
zürnen. Giese und Brinken wurden geächtet/ die 
schleunigste Wiederherstellung der Ordnung und 
Maaßregeln anbefohlen/ nötigenfalls mit Gewalt 
der Waffen gegen die Stadt zu verfahren. Da eine 
Verwendung des alten Herzogs Gotthard von Kur­
land/ der aus Liebe für die Stadt schon früher/ bald 
Zach dem Tumult zur Befreiung desRectors/ sich 
zum Vermittler ihrer bürgerlichen Zwistigkeiten, 
damals aber vergeblich/ angetragen hatte/ nun von 
ihr in der Noth dazu inständig gebeten wurde, gänz­
lich fehl schlug, indem der Komg den von dem Her­
zoge personlich in Riga mit vieler Mühe zwischen 
Rath und Gemeinde zu Stande gebrachten Ver­
trag/ wodurch letztere den Geflüchteten eine be­
stimmte Summe zu ihrer Entschädigung zugestand/ 
Alles zwischen beiden Theilen bisher Vorgefallene 
dagegen und die letzten traurigen Ereignisse verge­
ben und vergessen seyn sollte«/ nicht nur/ wie zu 
erwarten war/ nicht genehmigte/ sondern dem Her­
zoge noch seine/ wenn gleich gutgemeinte/ doch un­
befugte Einmischung obendrein verwies: so suchten 
Giese und Brinke«/ die nun keine Gnade mehr zu 
hoffen hatte«/ theils um ihrer eigenen Sicherheit 
'willen / theils um sich an dem Könige zu rächen/ 
ihren Einfluß auf die Gemeinde zu einer Empörung 
gegen den König selbst zu benutzen. Giese verließ 
eilig die Stadt, und wagte es, ohne Vollmacht 
und Auftrag, im Vertrauen bloß auf daS Ansehn, 
das er bei den Bürgern bisher genösse«/ und zu ih­
rer Bestimmung für seine neue Unternehmung künf­
tig auf gleiche Weise geltend zu machen hoffte, Ri­
ga dem Köttiae von Schweden anzutragen. Die 
Schwedische Regierung zeigte Bedenklichkeiten, auf 
Giese'S Antrag sofort einzugehen, ohne jedoch ihn 
ganz abzuweisen, als König Stephan noch vordem 
Schlüsse des Jahres »536 plötzlich starb. Sein Tod 
belebte die geängstiate Bürgerschaft zu neuen Hoff­
nungen. Auch Giese faßte solche für seine Person, 
und kehrte sogleich nach Riga zurück. Die Wahl 
Sigismund iu., Erbprinzen von Schweden, zum 
Könige von Polen, schien indeß ihm wenig Glück 
verkündigend. Auf Hilfe Schwedischer Seits durf­
te er jetzt nicht weiter rechnen. Er begann daher 
insgeheim mit dem Polnischen Kron-Pratendenten, 
Erbprinzen Maximilian von Oesterreich, zu unter­
handeln. Unterdessen trug der Rath, wiewohl ver­
geblich, auf eine Ahndung von Giese's eigenmächti­
gem Unternehmen in Schweden bei der Gemeinde 
an, da Giese's Freund, der Aeltermann Brinken, 
dessen Bestrafung verhinderte. Zu beider Geächte­
ten Vortheil gereichte es überdem, daß der neue 
König Sigismund, ein Fürst von weniger Energie, 
und mit anderen ihn näher angehenden Angelegen­
heiten beschäftigt, ihre Sache anfänglich keiner be­
sonderen Aufmerksamkeit würdigte, wie überhaupt 
gegen die Rigenser mit viel mehrerer Nachsicht ver­
fuhr, als sein Vorfahr Stephan gethan. Es konn­
te daher Giese und Brinken, ungeachtet der über 
sie ausgesprochenen Acht, noch zwei Jahre, seit Si­
gismunds Ernennung zum Könige von Polen, in 
der Stadt ungestraft ihr Wesen treiben, und die 
Ruhe, die man ihnen dabei ließ, scheint vornehm­
lich zu der Sorglosigkeit beigetragen zu haben, mit 
der sie jeder Gefahr spater Trotz boten. Es blieb 
einstweilen bei bloßen Gesandtschaften, welche hin 
und her zogen, ohne irgend etwas ins Reine zu 
bringen. Giese und Brinken unterließen inzwischen 
nichts, um sich in derLiebe derGemeinde, die durch 
des Ersten Reise nach Schweden zu wanken ange­
fangen hatte, fester zu setzen. Die königliche Be­
satzung in dem von Stephan zur Zähmung der unru­
higen Stadt erbauten Blockhause hatte die Bürger 
durch ihren Muthwillen häufig gereizt. Ein auf 
Giese's Anstiften von den Bürgern auf dasselbe un­
ternommener Angriff, beschrankte den Uebermuth 
des darin befindlichen Polnischen Militairs durch 
leinen Vertrag zwischen der Besatzung und der Stadt, 
welcher diese Fehde beendigte. Eben so schmeichelte 
Giese der Bürgerschaft, indem er ihr die Jakobskir-
che zurückgab, und die seit dem Tumulte in der 
Christnacht, so lange Stephan lebte, geschonten, 
von ihn selbst geschützten Jesuiten aus der Stadt 
verwies. Dafür ernannte die Gemeinde >588 Giese 
an Brinken'S Stelle zu ihrem Aeltermann. Der 
Rath that sein Möglichstes, diesen Liebling derGe­
meinde, um die für sie selbst so gefahrliche Gunst, 
die er bei ihr genoß, zu bringen, und verfehlte sei­
nen Zweck nicht bei den besser Gesinnten unter den 
Bürgern, welche es Giese nicht vergeben konnten, 
daß er durch seine Unterhandlungen in Schweden, 
Riqa in den Verdacht der Untreue gegen den ver-^ 
Asrbenen König gebracht hatte. Es gelang dem Ma­
gistrat, Giese in dem darauf folgendenIahre (iZö9> 
seiner Aeltermanns-Würde zu entsetzen. Aber Gie­
se's Anhang war noch zu machtig, von dem unter­
stützt, er sich seiner verlornen Stelle mit Gewalt 
bald wieder bemächtigte. Die Freunde des Raths 
faßten den Plan, seine Gewalt mit Gegengewalt 
zu verdrangen, und gewannen den Polnischen Be-
fehlshaber'FahrenSbach, daß er unvermuthet vom 
Schlosse mit einem Haufett Bewaffneter in die Stadt 
drang und den Markt besetzte. Giese's Partei ergriff 
aber in der Eile so wirksame Maaßregeln dagegen, 
daß FahrenSbach froh war, ohne offenbare Beschim­
pfung wieder abziehen zu können. Auf die Stärke 
ihrer Partei rechnend, verachteten Giese und Brin­
ken alle Warnungen, anf ihrer Hur zu seyN /, als 
die Ankunft königlicher Coinmissarien zur ganzlichen 
Beilegung der Streitigkeiten zwischen Rath und 
Gemeinde keinen Zweifel mehr übrig ließ, daß für 
sie Beide nunmehr die Zeit der größten Gefahr da 
war. Nur RectorMöller ließ das auch ihm drohen­
de Ungewitter nicht unbeachtet, und entgieng seiner 
wahrscheinlichen Bestrafung, als bisheriger eifriger 
Parteigänger von Giese und Brinken, durch eine 
zeitige Flucht in's Ausland, wo er als Pastor zu Tön-
ningen 1605 starb. Gleich bei der ersten Sitzung 
der königlichen Coinmissarien hatte Giese und Brin­
ken kein Bedenken getragen, auch auf dem Rath-
Hause zu erscheinen, wo sie aber ihre Verwegenheit 
sogleich zu bereuen hatten; denn man umzingelte 
das Haus mit Soldaten, und nahm sie, als bereits 
Geächtete, ohne sie zu Wort kommen zu lassen, in 
VerHaft, indem man ihnen bloß eineVertheidigung 
ihres Verhaltens vor eigens ihretwegen anzustellen­
den Gerichtssitzungen gestattete, und alle für sie 
angebotene Burgschaft, um sie auf freien Fuß zu 
stellen, verwarf. Die Festigkeit der Commissaire, 
und die Vorsicht des Magistrats, unterdrückte alle 
unruhige Bewegungen, die Giese'S und Brinken'6 
Freunde zu deren gewaltsamen Befreiung anzustif­
ten versuchten. Nach Wiedereinsetzung des Burg­
grafen Eke, des Bürgermeisters Bergen und des 
Ober-SecretairS Kanne (Neuner war schon 1587 
aestorben) in ihre vorigen Aemter, und nach vom 
Rath und Gemeinde dem neuen Könige feierlich ge­
leistetem HuldigungSeide, beaann der Prozeß gegen 
Giese und Brinken. Ihre Vertheidigunq war 
schwach. Auf daS Verhör folgte die Folter, und 
schuldig befunden, wie sie es waren, büßten sie 
ihre verübten Frevel den 2, August 1569, an wel­
chem Tage sie auf einer auf dem Markte errichteten 
und von Polnischen Kriegelcuten mit aufgezogenem 
Gewehr in doppelten Reihen umringten Bühne, 
unter großem Andränge des Volkes, das bei den ge­
troffenen Anstalten ruhiger Zuschauer bleiben mußte, 
und seine Theilnahme für diese Verbrecher nur in 
Thränen äußern durfte, die verdiente Todesstrafe 
mit dem Schwerte erlitten. Die übrigen anwesen­
den Mitschuldigen wurden an den folgenden Tagen 
theils ebenfalls mit dem Schwerte gerichtet, theils 
mitVerbrennung und Gefängniß gestraft. Ein nach 
dem Willen des Königs veranstaltet«»? Vertrag fi­
schen Rath und Gemeinde, und eine nach dem Wil­
len der verwiesen Gewesenen denselben geleistete 
Entschädigung folgte. Die Jakobskirche mußte den 
Katholiken auch wieder (1590) eingewiesen werden, 
die Beibehaltung des alten Julianischen Kalenders 
aber wurde der Stadt stillschweigend zugegeben. 
Anekdoten vermischten Inhalts. 
Zu dem Professor K- in B- sagte einst seine Auf­
wärterin mit schüchterner Miene: „Ich hätte wohl 
-ine große Bitte an Sie." Sie stockte. Nur heraus 
mitderSprache! waSwünschtSiedenn? „Siewer-
den'S doch auch nicht übel nehmen?" Ich weiß ja 
nicht, waS Sie verlangt? 
„Ach! Sie haben da ein Bnch, das muß recht 
schnakisch seyn. Dürft'ich's wohl lesen?" Von mei­
nen Büchern? — Wie kommt Sie auf den Einfall; 
d a v o n  v e r s t e h t  S i e  j a  n i c h t s . '  „ I c h  d e n k e  d o c h . —  
Ich habe nur so darin geblättert, da las ich von dem 
Streite des Juden PrmzelS mit dem Bösen. Ich 
Möchte doch gerne wissen, wer da den Kürzern ge­
zogen hat." Was schwatzt Sie da! Ich verstehe 
nicht, was Sie damit sagen will. Zeige Sie mir 
doch das Buch. Die Aufwärterin brachte ihm eins, 
aus einigen, die brochirt da lagen, und die «r Be-
Hufs von Reeensionen für eine Literatur-Zeitung er­
halten hatte. Nun erklärte sich das Räthsel; eS 
war eine philosophische Schrift, und ein Kapitel 
da r i n  ha t t e  d i e  Übe rsch r i f t :  Von  dem S t r e i t  
des guten Prinzips mit dem bösen. 
Von meiner letzten Brochüre sind ineinem Mo­
nat vier Auflagen verkauft worden, wie mir mein 
Verleger versichert sagte ein Pamphletschreiber 
zuPiron, sich brüstend — von der ersten Auflage 
Ihrer Metromanie hat der Verleger noch Vorrath 
genug. „Hm!" versetzte Piron, „man kann mit 
Bestimmtheit annehmen, daß jährlich viele tausend 
Eicheln mehr verzehrt werden, als Ananas; aber 
wer thut eS?" 
Sie können doch auf Alles Verse machen, sagte 
das Fraulein von H, zu dem Dichter B., der sehr 
glücklich in Stegereif-Gedichten war; so machen 
doch einen Vers auf di, do, dum. Nach 
ku rzem Bes innen  sag te  e r :  
Frau Dido lebre lroh, 
Doch brachte sie sich um, 
Sobald Aeneas floh; 
DaS war von D > do dumm. 
. Der Schauspieler A. ist so klein, daß man ihn, 
se,ner Figur nach, für einen Knaben hält. Als «r 
emst zu K. aus der Probe kam, verlor er seine Rolle 
aus der Tasche. Eine Höckerfrau wurde es gewahr, 
«nd rief ihm in ihrer plattdeutschen Sprache nach: 
He, nun Söhnekcn, he verlört ja sie« Schriebe!)»?. 
R ä t h s e l .  
Laß mich trinken, und ich spreche,. 
Aber was, das weiß ich nicht; 
Immer zahlest du die Zeche, 
Denn ich lieft' in deiner Pflicht. 
Was ich nnye, was ich fehle. 
Mag dich scl,merzen, dich erfreu'«; 
Einstens harr' ich meine Seele, 
Jetzt muß ich die deine seyn! 
Schneller bald, bald wieder sachte. 
Läßt du meine Schritte geh'n; 
Manche Gabe, die ich brachte. 
Mochte Mancher freudig seh'n. 
Vieles, das den Ewigkeiten 
Blühend sich entgegen neigt, 
Hat mein thätig stilles Schreiten 
Neu dereinst der Well gezeigt. 
Doch, was niitzt mir akl' mein Treiben? 
Was mein Fleiß dir auch gewährt, — 
— Ruhmlos muß ich lebend bleiben. 
Und gestorben ohne Werth. 
Bemerkungen aus der Chronik von Riga 
vom Jahre 1Z2Z. 
Zum 1. Januar setzte sich endlich daS Eis in der 
Düna fest/ und ward nun erst bald auch so stark/ 
daß man selbst schwere Fuhren ohne Gefahr hin­
über bringen konnte. Bis dahin war in den letzten 
Monaten des vergangenen Jahres gar keine eigent­
liche Winter-Communication auf dem Strome mög­
lich/ und derselbe nur selten anders/ als mit Bö­
ten, manchmal sogar gar nicht zu passtren gewesen. 
Zu Anfange und in der Mitte des Decembers hatte 
die Dl'ma am dieß- und jenseitigen.Ufer, so wie auf 
mehrerenHölmern/durch Überschwemmungen gro­
ßen Schaden verursacht) beide Male war das Was--
ser bei der Stadt an einigen Orten bis auf 5 Fuß 
über das Bollwerk gestiegen. Die nothleidenden Be­
wohner der Hölmer wurden durch Vermittlung des 
Raths zunächst von der Verwaltung des Stadt-Re­
serve-Korn-Magazins mit Mehl unterstützt; aber 
auch das Armen-Directorium und Privat-Personen 
lieferten Geldbeiträge/ wodurch bald auch mit an­
dere»/ nicht minder nothwendigen/ Victualien die 
Unglücklichen versorgt werden konnten. 
Den 6. Jan. starb der Ingenieur-General-Lieu­
tenan t  und  R i t t e r  Ka r l  Fab ian  W i l he lm  Sch re i ­
ter von Schreiterfeld/ 6zJahr/ 3Mon. alt. 
Den 10. Jan. gieng das erste Schiff von hier in 
See, geführt von KapitaiN I.D. BehM/ mit Saat 
nach Lübeck. Ueberhaupt find bis zum 6ten Novbr. 
972 ausgegangen. 
Den 26. Jan. fand die Vermahlung Sr. Erl. des 
He r rn  K r i egs -  und  Gene ra l -Gouve rneu rs  Ma r -
qu iSPau lucc i  m i t  dem Ho f f r äu l e i n  C l aud ine  
vonCobbley, nach dem Ritus derRömischen und 
der Griechischen Kirche/ allhier statt. 
Den zi. Jan. lief das erste Schiff in unser» Ha­
fen ein/ geführt vonKapitain Chr.S.Petersen/ von 
Kopenhagen mitFrüchteN/ addresstrt anFenger und 
Comp.; den 14. März aber erst das zweite, und mit 
diesem eröffnete sich eigentlich erst die Schifffahrt. 
Ueberhaupt sind bis zum6. Nov. ivzz angekommen. 
Den 4. Febr. wurde an die Stelle des seitheri­
gen Herrn AeltermannS der kleinen Gilde, Martin 
Dav id  Bambam,  de rH r .Ae l t es te  Ch r .  Schm id t  
aus dem Segelmacheramte gewählt. 
Den ,9. Febr. sind Ihre Kaiserl. Hobelten der 
Großfürst NikolaiPawlowLtsch und Hochdessen 
Gemah l i n ,  d i e  G roß fü r s t i n  A l exand ra  Fe  0  d  0 -
r 0 wna auf Höchmhrer Reise durch Riga gegangen. 
Den 22. Febr. starb der sehr verdiente Lehrer am 
h ies i gen  Wa i senhause ,  Co t t . -Sec r .  Be ruh .  Fau f t /  
Fahr alt-
Den 1. März wurde der Herr Oberlehrer am 
Gsuv.-Gymnasium, Gust. Reinh. Ta Udenheim, 
zum Prediger der, seit -3»4 ohne eigenen Seelsor­
ger gewesenen, Esthnischen Geineinde der Kronskir­
che zu St. Jakob ordinirt. 
Den Zi. März schte sich das Eis in der Düna in 
Gang, ohne irgendwo Schaden zu thun, so daß die 
Ueberfahrt nur wenige Stunden ganz gehemmt war. 
Den 3. April kam das erste Floß, den 15. April 
tie erste Struse hier an. Überhaupt sind bis zum 
Zi.Oktbr. 224 Strusen, 34 Skutken und »z»3 Flös­
ser angekommen. 
Den 13. April morgens wurde mit Legung der 
Düna-Brücke der Anfang gemacht, den Listen 
abends war sie für Fußgänger, den 22sten morgens 
für Fahrzeuge vollendet. Den 2.Novbr. wurde sie 
abgenommen. 
Den zi.Mai starb der Rigiscke Gonv -Postmei-
s i e r ,  S taa t s ra th  und  R i t t e r  Geo rg  v .  To rna  u  w ,  
.59 Jahr, 3 Monat alt. In die vaeante Stelle bei 
dem hiesigen Postamte wurde zu seinem Nachfolger 
der 5?err Öbrist und Ritter von Smitten Aller­
höchst ernannt. ^ 
Den 7. Inn. beglückte Riga die Allerhöchste Ge­
genwart des Kaisers und Herrn. Unter den in­
nigsten Segenswünschemder Einwohner trafen Se. 
Majestät vormittags gegen n Uhr auf der Straße 
H»n Bauske her in dieser Stadt ein/ und verließen 
dieselbe am folgenden Mrgen um 8 Uhr. 
Den 2. Aug. morgens reiseten Ihre Kaiserl. Ho­
heit die Frau Großfürstin Anna Pawlowna mit 
Ahrem Erl. Gemahl, von St. Petersburg kommend, 
durch Riga nach dem Auslande zurück. 
Den Z.Aug, abends karten Ihre Kaiserl. Hoheit 
die Frau Großfürstin M a r t a P a w l o w n a mit Ih-
Nm Durchl. Gemahl und! den Durchlauchten Prin­
zessinnen Töchtern, von Petersburg kommend, hier 
an, und setzten am folgenden Morgen Höchstihre 
Reise nach Deutschland fort. 
: Den 25 Aug. wurde der zu dem bisherigen Got­
tesacker der Lutherischen eigentlichen Stadt- und 
Vorstadt-Gemeinden, ingleichen der Reformirten 
Gemeinde neu hinzugenommene Platz feierlich ein­
geweiht. 
Den 27. Septbr. wurde, da derHerrRathsherr 
TH.Ioh.Pychlau seine Dimission genommen, die 
zur Wiederbesetzung der vacanten Stelle im Magi­
strat aufHrn- Aeltesten Fr. Wilh.Brederl 0 gefal­
lene Wahl öffentlich bekannt gemacht. 
Den Zi. Okt. wurde die, m der Alexanderstraße 
d e r  P e t e r s b .  V o r s t a d t  n n t  e r b a u t e ,  A I e x a n d e r -
Newöky-Kirche feierlich eingeweiht. 
T a b e l l e ,  
n ie  d ie  Uh ren  nach  de r  Sonne  
richtig zu stellen sind. 
O im Meridian. O im Meridian. 
'.Jan. 12 Uhr 9M. i.Julius 12 Uhr sM. 
»o. — 12 — 12 — 10. — 12 — d — 
so. — 12 -- 14 — 20. — 12 — 6 — 
i.Febr. 12 — »5 i.August 12 - 4» 
10. — 12 14 — 10. — 12 — 2 — 
20. — 12 — 12 — 20. — !2 — 0 — 
i.Marz 12 — 10 — 1. Sept. II — 56 — 
Z0. — 12 — 7 " 10. — I l — 52 — 
20. — 12 — 4 - 20. — 11 — 49 — 
1. April 12 — 0 — 1. Octbr. II - 4 6  -
?o. — Ii — 53 - 10. — II - 44 -
20. — 11 — 67 " 20. — II - 43 -
,. May 11 — 56 - 1. Novbr. II - 44 — 
10. — I l — 66 -- 10. — 11 — 46 — 
20. — 11 — 67 — 20. — 11 — 60 — 
I. Jun. II — 69 — i.Decbr. II — 54 — 
10. — 12 — 1 — 10. II — 69 — 
so. -- 12 — Z ^ 20. — 12 - 4 — 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga/ den 4. November ,325. 
Oberlehrer Keußler, 
Kellvertr. Rig.Gouv.-Schulen-Dir. 
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